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bisher in en möglichen Zeitschriften zerstreuten philologischen uTfsätze,
Buchbesprechungen un kritischen Abhandlungen des unermüdlichen Ver-
fassers inen. Stofflich Sind diese rDeıten dem Studiengebiet des
Autors entsprechend in erster Linie der christlichen Tunzei gewidmet,
eichen aber auch noch DIsS tief 1ın das VOIN benediktinischen Onchtium De-
fruchtete Mi  elalter heran un rechtfertigen ine Anzeige in unserer e1it-
chrıft In der Fachbibliothek uUunNnseTer Benediktinergymnasien gebührt den
‚„„Beiträgen‘‘ ein selbstverständlicher atz

Schäftlarn. Sigisbert erer.

Beyerle, Konrad, LLex Baluvarıorum, Lichtdruckwiedergabe
der Ingolstädter Handschrı des Bayerischen Volksrechts
mıiıt Transkription, Texinoten, Übersetzung, Eiınführung,
Literaturübersich und Glossar Max Hueber, München
1920, ÖS CIV 214

Der erste Anblick dieses Werkes 1St in doppelter 1NSIC ein etwas
ungewohnter: die Breite des Formats findet iNan sonst äufiger Del Musı-
kalıen; S1Ee erscheint aber hier gerechtfertigt )hünad die Maßverhältnisse
der im Lichtdruck wiedergegebenen andschrı |Die änge des hier nıC.
wiedergegebenen Sanzen Titels dagegen gemahnt etwas die lıterarıschen
epflogenheiten der guten en Barockzeit und könnte wohl eine
Vorrede ersetzen. as ganze Titelblatt 1ISt ohl gedacht als Gedenktafe der
Jahrhundertfeier der bersiedlung der Universitä VO andshu nach Mün-
chen un als Ehrentafel sämtlıcher Wohltäter, die das Erscheinen dieser VOT-
1C ausgestatteten Veröffentlichung überhaupt ermöglichten. Die Be-
arbeitung selbst 1St Von seltener, bel dem bekannten kKechtshistoriker aller-
ings gewohnter Gediegenheit. urz nach der Veröffentlichung Beyerles
und noch 1m selben a  C erschien die ALeX Baiwariorum:““ auch in den
onumenta Germanılae, TrTeilic m1T 9 NUur Urc die Ungunst der Zeiten
erklärlicher Verspätung, denn die Vorrede des Bearbeiters TNS N:a Schwind
ist Dereits datiert VO Oktober 1915, und noch ehe das Werk die Öffent-
16  el erblickte, WAarT Uurc die Forschungen Von Bruno rusch und KOn-
rad Beyerle in wichtigen Punkten bereits überholt, aber n1ıC überflüssig
gemacht; Mr Schwind und Beyerle ergäanzen sich gegenseitig in manchen Fragen.

Der VON Beyerle veröffentlichte eX Ingolstadiensis der Münchener
Universitätsbibliothek, die äalteste bisher ekannte unter den noch erhaltenen
Handschriften der LeX Baiwariorum, entstand wohl nicht VOT 1010 und
stammt Adus dem Besitze des Geheimsekretärs elIms und Maximilians 1
Von Bayern, Christoph Gewold (1556—1620), dem bekanntlic auch die Tür
NseTrTe Ordensgeschichte bedeutsame Metropolis Salisburgensis des Wigu-
aus un ine das Dreifache vermehrte Neuausgabe verdankte

Entstanden 1St die Lex Baiuvarıorum nach Beyerle mit größter Wahr-
scheinlichkeit zwischen 730 und 744 als Rechtskompilation Tür den Bayern-
stamm 1m Dienste der fränkischen Politik un der iırche, nNnıC als reines,
altbayerisches Volksrecht, und, TOTtZ Prolog und Textgestalt, auch n1ıC

Ihre Vollendung fand S1e unter Beiziehungals fränkisches Königsgesetz.
bayerischer Rechtskundiger ( Judices) 800| herzoglichen oie Regensburg,
ihren rsprun: dagegen glaubt Beyerle 1m Kloster Niederaltaich* ent-

In dem VO Verke  samt des Reichspostministeriums, t. München, 925
herausgegebenen Ortsverzeichnis VOIIN ayern lıest INa  - ZWarTr Ober- und Niederalteich,
entsprechend der lateinischen Ortsbezeic!  ung Quercus superior DZw. inferior, ber

der onau ableitet un  C entsprechend schreibt; ric  igsten waäare die Schrei  ormBeyerle hat vollkommen rel WEeNN 65 den Namen VOIN Altaich Altwasser

Altach, verwandt mit Aachen und dem lateinischen Altahense (monasterium). Ähn-
ich ist uch der Name orreum für yl Aau>s der Schreibweise cheuern.
entstanden.
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ecC aben, dessen ründung CI gestütz aut den Breviarıus Urolfi,
mit er Wahrscheinlichkeit in das Jahr 741 verlegt.* Gleichzeıitige FOor-
schungen über die Klöster der eichenau en Beyerle auft 1ese Spur g-

irmin, der Gründer VOon Reichenau, WTr weder ein Franke
noch eın Angelsachse noch ein Iroschotte, sondern kam, wahrscheinlich
auft der Flucht VOT den Mauren AUus Spanien oder Südfrankreich in das da-
malıge (um 724) Frankenreich. Seine ursprüngliche Heimat lag also jeden-

1m Gebiete des unter Önig Eurich ZUu erstenmal kodifi-
Von diesem eX Euricianus 1sSt leider 11UT!zierten westgotischen Rechtes

Pariser Palimpsest (CI 12161) erhaltenmehr ein dürftiger est in einem
avon wurde nach Beyerle (Einführung XX „„eine I1 el VOHN
apiteln nahezu wörtlich und nach der Reihenfolge in die aufge-
ommen und paradiert eitdem als bayerisches Recht“‘, während für zahl-
reiche andere Kapitel der westgotische rsprun: Üb8xes Vergleich mit der
jüngeren Lex Visigothorum nachgewiesen werden konnte uberdem inden
sich noch Spuren der Benützung VOoONn Schriften S1dors Von Sevilla, Martins

und der Beschlüsse der spanischen Nationalkonzilien VON Toledo,Von Brag
lauter Hinweise au westgotisches Rechtsgebiet. Dazu kommen noch direkte
Berührungen zwischen der und dem SCarapsus Pirmins, einem homile-
ischen Exzerptenbüchlein, das den allergrößt Seltenheiten des früh-
mittelalterlichen Schri  ums gehört un HIis VOT eın Paal Jahren überhaupt
NUur AUSs einer einzigen, wohl Aaus Reichenau stammenden Handschrift der
Stiftsbibliothek Einsiedeln bekannt WAarT. TO Bedeutung ljegt Beyerle
auch dem en nschein nach westgotischen Namen des ersten es VO  —

Niederaltaich, Eberswind, be1i „Wenn einer, ist er der Verfasser der L  9
mindestens aber die VOoOnN uns gesuchte geistige Triebkraft dazu““ LXVIIN).
Die Doppelbedeutung der Gründungen Pirmins, folglic auch Niederaltaichs,
als Pflanzstätten des istentums wıe als Stützpun des fränkıschen Ein-
Iusses ist ja unleugbar. Bel richtiger Würdigung dieser politischen edeu-
tung Reichenaus und seiner niederbayerischen Tochterabtei wundert 1900288!

sich auch nIC mehr über die n  M] Beziehungen der Lex Baiuvarıorum
ZUT Lex Alamannorum. SO einleuchtend übrigens eyerles Hypothese einer

Pirminsmönche VON Niederaltaich für einenKompilation der urc.
und Rechtsverhältnisse im Machtbereiche derenner der damalıgen eit-

Arnulfinger und Agilolfinge auch immer sein mag, kann iNall dem DC-
wiegten Orscher doch NUur zustimmen, wenn 65 di vorsichtige Klausel beifügt :
‚,‚Mit em Del der dürftigen Überlieferung gebotenen Vorbehalt der ber-
prüfung.‘‘ LXV.)

Dr. Laurentius Hanser.cheyern.
Des Walahifrid von der Reichenau Or{Iulus

die Kräuter selines Klostergartens. Wiedergabe des
ersten Wiener Druckes X4(3 a  re 510 (Münchener Bel-
d ZUTLE Geschichte und Literatur der Naturwissenschaften
hrsg VOonNn Darmstädter, Sonderheft. München, Ver-
Jag der Münchener Drucke 926 XN und
(Bogen A—C). 80

Von Walahfirid Strabos Ortulus (0]  ( er de cultura Ortorum ;
este Ausgabe Von Dümmler in Poetae Latini evVl arolını I1 335 SS.)
wird hier Tür Bibliophilen ine getreue Wiedergabe des ersten Druckes
1en 1510 VOon Hieronymus Vietor aus Liebental) geboten; die Ausgabe be-

Nach der Weltchronik ermanns des Lahmen waäre Niederaltaich schon 731
Catalogus Monachorum der Bayerischen Kongregation 027 ist angegründet
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